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Ideologie und Wirklichkeit in der „D D R “
D r. F riedhelm  N eidhard t, M ünchen

Die  H errschaftsträger in  d e r „DDR“ haben  ihre M acht 
u n te r dem  Schutz der sow jetischen  B esatzungs­

m ächte übernom m en und  ausgebau t. Sie haben  nach 
dem  G esellschaftsm odell des Sow jetm arxism us P lan­
w irtschaft, Sozialisierung, G leichschaltung der gesell­
schaftlichen K räfte e tc. im N am en  e iner höheren  V er­
nunft e rs treb t und  sich einem  E ndzustand  verpflich­
te t, in  dem  die G esellschaft k la ssen lo s  und der Mensch 
frei und  unen tfrem det ex is tie ren  so ll.

F rag t m an heute , nach e iner f a s t  zw ei Jah rzehn te  
dauernden  H errschaft des R eg im es, nach -der soziali­
stischen Substanz der Z ustände im der „DDR", so muß 
m an zunächst einm al erkennen , d iaß  d ie  G rundvoraus­
se tzungen  sozialistischer H errsch iaftsprax is u n te r dem  
Einsatz erheblichen Zw angs dm rchgesetzt sind, zum 
ändern  ab er auch, daß das R eg iim e bestim m te A bw ei­
chungen und W idersprüche zu £ se in e r  eigenen Ideo­
logie du ldet und zum Teil so g a r r  selbst —  sich dabei 
oftm als ko rrig ierend  —  in s titu tid o n a lis ie rt hat. D iese 
M odellabw eichungen erscheinen s s o  aufschlußreich und 
in teressan t, daß es sich lohnt, naacäi ihren  empirischen 
E rscheinungsform en zu fragen  u n n d  w eiterhin  danach, 
aus w elchen G ründen sie  sich e rg g eb en  haben. Solange 
allerd ings ke ine  M öglichkeiten hbestehen , d ie  gesell­
schaftlichen W irk lichkeiten  in  d e r r  „DDR" m it den M it­
te ln  em pirischer Sozialforschung z u  befragen und zu 
beobachten  und w ir deshalb  auf: re la tiv  ungesicherte 
Fernd iagnosen  angew iesen  sindj, kann ein solcher 
V ersuch n u r a n  w en igen  B eisp iie len  und obendrein 
m ehr m it H ypo thesen  als m it v e rb in d lich en  Behaup­
tungen  un ternom m en w erden.

DAS sNEUE Ö K O N O M ISC H E SYSTEM"
IN  DER „DDR"

Im  Ju n i 1963 h a t W a lte r  U lbricht auf der W irtschafts­
konferenz  des SE D -Zentralkom ittees und des M ini­
s te rra ts  d e r „DDR" das P rogram m  eines „N euen ö k o ­
nom ischen System s der P lanung  und  Lenkung der 
V olksw irtschaft in der P rax is" v erk ü n d e t und begrün­
det. Es h an d e lt sich h ie rbe i nach den  W orten  Ulbrichts 
um  „die organische V erb indung  der w issenschaftlich 
fu n d ie rten  F ü h ru n g stä tig k e iten  d e r W irtschaft und 
d e r w issenschaftlich b eg ründe ten  . . .  zen tralen  s ta a t­
lichen P lanung  m it d e r um fassenden A nw endung der 
m a te rie llen  In te re ss ie rth e it in  G estalt des in  sich ge­
schlossenen System s ökonom ischer H e b e l." ') W as 
h ie rm it vorgeschrieben  w ird, zie lt in Richtung einer 
ökonom ischen R ationalitä t, d eren  W iderspruch zu den 
klassischen  Lehren  m arxistisch-leninistischer Ideo lo­

gie vom  Regim e n u r desha lb  versteck t w erden  kann, 
w eil d iese Ideologie —  nach dem  Begriff von  Topitsch 
—  eine A nsam m lung von  „ L e e r f o r m e l n “ d a r­
stellt, deren  k onk re te  In ha lte  dunkel, und  das heiß t 
auch: seh r elastisch anw endbar sind. Leerform eln 
können  „durch ih ren  ste ts  g leichbleibenden W ortlau t 
eine K onstanz der obersten  m oralisch-politischen P rin ­
zipien vo rtäusd ien , w äh rend  sie in W irk lichkeit m it 
jed e r möglichen norm ativen  O rdnung und  praktischen 
Entscheidung v ere inbar sind. D aher s teh t es den  so ­
zialen  A utoritä ten , d ie  sich auf d era rtig e  D oktrinen 
berufen  und  stü tzen, vollkom m en frei, ih re  M aßstäbe 
nach G utdünken zu w ählen  und im B edarfsfall zu v e r­
ändern, ohne daß m an  ihnen  einen  V erstoß  gegen 
jen e  Prinzipien vorzuw erfen  verm öchte."

In W irklichkeit liegen solche V erstöße, d .h . auch eine 
System korrektur, im h ie r d isku tie rten  F alle  vor. Das 
läß t sich erkennen, w enn  m an d ie  B edeutung des 
V okabulars im genannten Program m  des „N euen 
ökonom ischen  System s" an d en  konkre ten  V erände­
rungen mißt, die es in  der P raxis e ingele ite t und of­
fensichtlich zum Teil aud i durchgesetzt hat. „W issen­
schaftlich fundiert" heißt: ra tional bestim m t; „m ate­
rie lle  In teressierheit"  bedeute t: Lohnanreize, Präm ien­
system , leistungsbestim m te B eförderung; „ökonomische 
H ebel" besag t u .a .:  Gewinn. Die Berücksichtigung
d ieser E lem ente läuft auf etw as h inaus, w as Ulbricht 
kürzlich selbst als „eine gew isse Selbstregelung  im 
w irtschaftlichen System " bezeichnet hat.

D iese Tendenz drückt sich in  den  Richtlinien der 
„DDR"-PIankommissionen für das J a h r  1965 u. a. darin  
aus, daß  n u r noch allgem eine Indexzahlen , nicht aber 
genaue P roduktionsprogram m e nach un ten  d ik tie rt 
w erden. In  den 80 Industrievere in igungen  der „DDR" 
p lanen  und  k a lk u lie ren  d ie  D irek to ren  w eitgehend  
selbständig . M it e iner am 1. Ja n u a r  1965 eingele ite ten  
zw eiten  E tappe e iner P reisreform  für Rohstoffe w er­
den u. a. d ie  künstlichen Subventionen w eitgehend  
ausgeschaltet, so daß den B etrieben nun  e ine  K alku­
la tion  nach echten K osten m öglich w ird. D ie Inves ti­
tionen  m üssen  aus eigenen  U m laufm itteln  oder aus 
norm al verz in sbaren  B ankkred iten  gezah lt w erden. 
Seit der w esentlichen Einschränkung d e r  po litisd i ge­
lenk ten  S taa tssubven tionen  fallen  d ie b isherigen  M ög­
lichkeiten, w irtschaftliche U nren tab ilitä t versteck t zu 
erhalten , fort. *)

1) Z it ie r t  n a *  M . G rä fin  D ö n h o f i ,  R.  W .  L e o n h a r d t ,  
Th.  S o m m e r  : R e is e  in  e in  fe r n e s  L a n d . B erich t ü b e r  K u ltur, 
W ir tsc h a ft  u n d  P o l it ik  in  d e r  D D R , H a m b u rg  1964, S . 24 f.

2) E. T o p i t s c h :  ü b e r  L e e r fo r m e ln . Zur P r a g m a tik  d e s  S p rach ­
g eb ra u ch s in  P h i lo s o p h ie  u n d  p o lit is c h e r  T h e o r ie .  In : P r o b le m e  d er  
W iss e n s c h a f ts th e o r ie .  F e s tsc h r ift  fü r  V .  K r a f t ,  H rsg . E. T  o  • 
p i  t  s  c  h  , W ie n  1960, S . 264.
3) Z it ie r t  in  S ü d d e u tsc h e  Z e itu n g , N r . 26 , 30/31. 1. 1965, S . 4.

4) S ie h e  zu  d ie s e n  A n g a b e n  H . S t e h l e :  D a s  E n d e  d e s  g r o ß e n  
P la n s . In : D ie  Z e it ,  N r . 5 , 29. 1. 1965, S . 28.
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G esetze d e r ra tionalen  W irtsd ia ftlid ik e it w erden  m it 
d iesen  B estim m ungen ideo iog isd i freigelassen . A ller­
dings g ilt das — gem essen an unseren  eigenen  V or­
stellungen  —  im m er nocäi seh r begrenzt. H ier, w ie in 
v ie len  anderen  B ereidien, zeig t sidi, daß die gesell- 
sd ia ftlid ie  W irk lid ik e it der „DDR" ein  in  sid i w ider- 
sp rud isvo lles m ixtum  com positum  ist, dessen Ele­
m ente s id i n id it auf ein  konsisten tes M odell zurüdc- 
führen  lassen, es sei denn, daß m an die T atbestände 
von  K onflikt und  W andel a ls  G rundm erkm ale des 
an a ly tisd ien  M odells konstitu iert. So w äre  es denn 
aud i na iv , w o llten  w ir aus den z itie rten  D eklam atio­
nen  v o rsd in e ll auf eine um fassende Entideologisie- 
rung  und  R ationalisierung  des System s sdiließen. Auf 
d e r  anderen  S eite  e rsd ie in t es aber aud i falsdi, d iese 
T endenzen von  vornhere in  zu bagate llisieren . Im m er­
h in  lassen  sid i au fsd ilußreid ie  Beispiele bringen, 
w e ld ie  ih re  W irksam keit in  versd iiedenen  B ereidien 
der „DDR“ belegen.

ENTIDEOLOGISIERUNGSTENDENZEN

Die W idersp rüd ie  im po litisd ien  Program m  d er „DDR" 
lassen  s id i u. a. an  den  sozialen K onsequenzen des 
P rinzips m aterie ller In te ress ie rthe it nad iw eisen . Es 
h ande lt sid i h ierbei um  die Ü bernahm e e iner funda­
m ental kap ita listisd ien  K ategorie. Das Prinzip d e r 
K lassen losigkeit und  der G rundsatz, die m aterie lle  
V erso rgung  m ehr n ad i (g leid igesd ialte ten) B edürf­
n issen  als n ad i individuellen  L eistungen auszurid iten , 
m üßten  zu e iner N ivellierung d e r Löhne, genauer: zu 
e in e r A ussd iü ttung  g le id ie r V erso rgungsbeiträge  füh­
ren. A nsätze im B ereidi der L ohnpolitik sd ie inen  
a b e r anfangs Vorgelegen zu haben, w enng le id i sdiom 
1949/50 m it der N adibildung des sow je tisd ien  Lohn­
system s in  d e r „DDR" e ine Tariflohndifferenzierung 
in ten d ie rt w ar. D iese w urde aber zum Teil dadu rd i 
un terlaufen , daß d ie  effektiven Lohnzuteilungen) seh r 
s ta rk  v o n  der Festsetzung der A rbeitsnorm  abhängen  
und  außerdem  B estandteile en thalten , d ie  auf d e r  Lei­
stung  n id it des einzelnen, sondern  bestim m ter P ro­
d u k tionse inhe iten  (A bteilungen, Betriebe) beruhen. 
Insofern  m ußte es e ine große Rolle sp ielen , für den  
A rbeitsprozeß A nreizsubstitu te  zu finden. Sie w urden  
e rs ten s in  Form im m aterieller S ondervergü tungen  
(Titel, ö ffen tlid ie  Ehrungen) angew andt. D arüber h in ­
aus m ühte sid i e ine in tensive  Propaganda, e in  e rhöh ­
tes L eistungsstreben  in  der M oral des e inze lnen  zu 
v e ran k e rn  und  gleid isam  das indiv iduelle  G ew issen 
zu  einem  in te rn a lis ie rten  Lohnfonds zu erheben, d e r 
in  d e r W ährung  von  B efriedigung bzw. S elbstvorw ür­
fen auszahlt. ®)

Im m erhin h a t s id i u n te r dem  Zwang, d ie  A rbeitsp ro ­
d u k tiv itä t e rhöhen  zu m üssen, eine b e träd itlid ie  
L ohndifferenzierung m ehr und m ehr du rd igesetz t. 
Das g ilt in sbesondere  fü r N etto löhne, d a  e inerseits

d ie  S teuerbelastung  bei u n te ren  Einkom m ensbeziehern 
re la tiv  hod i lieg t und  andere rse its  d ie  S teuerp rogres­
sion m it einem  Satz von  20 “/# sd ion  bei einem  m onat- 
lid ien  Einkom m en von  DM 1258 aufhört. “)

B esonders p riv ileg ie rt w urde  und  w ird  e ine „funk­
tio n a le  E lite“, w e ld ie  offiziell u n te r dem  Begriff In te l­
ligenz zusam m engefaßt ist, d ie  F ührungskräfte  von  
W irtsd iaft, W issenschaft und  S taa t um faßt und n ad i 
A ngaben  von  „D DR"-Statistiken gu t 4 “/o der insgesam t 
B esdiäftig ten  ausm adit. ’) Ih re  M itg lieder erha lten  
Spitzenlöhne und  eine R eihe w e ite re r m a terie lle r und 
im m aterie ller V ergünstigungen . So bekom m en z. B. 
P rofessoren m it Lehrstuhl in  d e r  „DDR" ein norm ales 
T arifgehalt von  m onatlid i 3200 DM bis 4000 DM; da­
zu kom m en Sonderzusd iläge und  allgem eine P riv i­
legien: k osten lo ser A ufen thalt in  E rholungsheim en, 
besondere  R eiseerlaubnisse, D ienstw agen, zinsloses 
D arlehen  fü r den  Bau von  Eigenheim en, bevorzugte 
B erüd isid itigung  d e r K inder bei O berschul- und U ni­
v ersitä tszu lassung  etc. ®) W ahrsd ie in lid i nod i größere 
E inkom m en und  V ergünstigungen  erha lten  neben den 
höheren  S taa tsfunk tionären  u. a. jen e  G enera ld irek ­
to ren , d ie  heu te  an  d e r  Spitze der 80 In d u striev er­
ein igungen e tw a 7 0 “/o der Industriep roduk tion  der 
„DDR" kontro llieren .

Z eigt sid i am Prinzip m a terie lle r In te ress ie rthe it, daß 
aud i der K ommunism us n id it um hin kann, eben  d ie  
In s tin k te  d e r  E igennützigkeit zu benutzen, d ie  e r  a u s ­
ro tten  w ill, so w ird  au d i an  dem  V erlauf des E xperi­
m ents der p o ly ted in isd ien  Bildung deutlid i, daß er 
n id it den  M enschen produzieren  kann, den d ie  Ideo­
log ie  s e it  ih re r E ntstehung versp rad i. In der kom ­
m unistisd ien  G esellsd iaft —  so h ieß es in  der „Deut­
sd ien  Ideologie" von  M arx  —  v,’'erde d ie  P roduktion 
so geregelt, daß d e r  M ensdi aufhöre, als Spezialist 
„einen bestim m ten  aussd iließ lid ien  K reis d e r T ätig ­
keit" be tre iben  zu m üssen, daß er v ie lm ehr im stande 
sei, „heu te  dies und m orgen jenes zu tun", ohne au s­
sd iließ lid i „Jäger, Fischer, H irt oder k ritisd ie r K ri­
tiker"  zu sein. “) Im  W idersp rud i dazu  s teh t z. B. die 
P rax is d e r  fo rc ierten  Spezialisierung (besonders z. B. 
im B ereid i d e r  L andw irtsdiaft) sow ie d ie  Preisgabe 
e iner um fassenden  p o ly ted in isd ien  Erziehung, d ie  in  
d er „DDR" ab 1958 generell eingeführt w urde. Sie zielte  
auf d ie  V erm ittlung  e iner Bildung, „die m it den 
G rundprinzip ien  a lle r P roduk tionsvorgänge bekann t 
m ad it . . . "  *“) D iesem  Zweck so llten  U n terrid itstage  
in  d en  P roduktionsbetrieben , W erk u n terrid it, G rund-

5) ü b e r  d ie  B e d e u tu n g  d e r  A r b e its m o r a l in  d e r  s o w je tm a r x is t is d ie n  
E th ik  s ie h e  H . M a r c u s e :  D ie  G e s e l ls d ia f t s le h r e  d e s  s o w j e t i ­
s d ie n  M a r x ism u s , N e u w ie d  u n d  B e r lin  1964, b e s .  T e il  II, S . 183 ff.

6) D . S t o r b e c k  : S o z ia le  S tr u k tu ren  in  M it te ld e u ts d ila n d . E in e  
s o z ia l - s t a t i s t i s d ie  B e v ö lk e r u n g s a n a ly s e  im  g e s a m td e u ts d ie n  V e r -  
g le id i ,  B e r lin  1964, S . 202.

7) S ie h e  K . L u n g w i t z :  Ü b er  d ie  K la sse n s tr u k tu r  in  d er  
D e u ts d ie n  D e m o k r a t is d ie n  R e p u b lik , B e r lin  (O) 1962, S . 156 ff.
8) S ie h e  P . M e n k e - G l ü c k e r t :  A s p e k t e  v o n  H o d is d iu lv e r -  
fa s s u n g  u n d  -w ir k lid ik e it  in  d er  DD R. In : S tu d ie n  u n d  M a te r ia lie n  
zur S o z io lo g ie  d er  DD R. S o n d e r h e f t  8  d e r  K ö ln e r  Z e its d ir if t  für  
S o z io lo g ie  u n d  S o z ia lp s y d io lo g ie ,  H rsg . P . C hr. L u  d z  , K ö ln  u n d  
O p la d e n  1964, S . 240, F u ß n . 60.
ö) K . M  a  r X : D ie  F r ü h sd ir if ten . H rsg . S . L a n d s h u t ,  S tu ttg a r t  
1953, S . 361.
10) Z it ie r t  b e i  S . B a s k e :  D a s  E x p er im e n t  d e r  p o ly te d in is d ie n  
B ild u n g  u n d  E rz ieh u n g  in  d e r  D D R . In : P. C h r. L u d z  (H r sg .) ,  
a. a . O ., S . 187.
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leh rgänge  in  in d ustrie llen  und  lan d w irtsd ia ftlid ien  
S parten  etc. d ienen . D abei e rgaben  sid i ab e r Sd iw ie­
rig k e iten  sow ohl in  den  L ehrbetrieben  als a u d i bei 
d en  S d iü le rn  selbst. D as G anze d ro h te  in  e ine  k o st­
sp ie lige  Z üd itung  von  D ilettan tism us in  a llen  Lehr- 
fäd ie rn  auszuarten  und  w urde  deshalb  sd ion  se it 1960 
w ied e r gestoppt. Sofern p ra k tisd ie r U n te rr id it heu te  
n o d i e rte ilt w ird, d ie n t e r  d e r  A usbildung  auf einen  
bestim m ten  F ad ia rb e ite rb e ru f hin, is t also  n id it  „poly- 
ted in isd i"  im  u rsp rü n g lid i gew ellten  Sinne. A lso 
au d i h ie r  d ie  F re ilassung  p rag m atisd ie r G esid its- 
p u n k te  auf K osten  id eo log isd ie r Norm.

P ragm atisd ie  G esid itspunk te  setzen  s id i im  Sinne 
e in e r au ssd iließ lid ien  L eistungsorien tierung  a u d i  in 
einem  V organg  durdi, d e r  fü r d ie  au ß e ro rd en tlid i 
w id itige  F rage  des sozialen  A ufstiegs en tsd ie id en d e  
B edeutung besitz t: bei d e r Z ulassung zu den  U n iv e rs i­
tä te n  und  H odisd iu len . Daß jah re lan g  in  der „DDR" 
„bü rgerlid ie  H erkun ft“ und  ideo log isd ie  U n z u v e rlä s ­
sigkeit re la tiv  e las tisd i v erw endbare  K r ite r ie n  bei 
d e r  Selektion  der S tud ienbew erber w aren , fü h r te  
dazu, daß eh e r d ie O pportun isten  als d ie in te l le k tu e l l  
B egabten Bildungs- und  A ufstiegsd iancen  e rh iie lten . 
D iese V ersd iw endung  von  p ro duk tiven  T a le n tte n  im 
N am en ideo log isd ier V orbehalte  w urde 1962 oaffiziell 
e ingestanden  und  korrig iert. Im M in iste rra tsbeesd iluß
vom  21. 12. 1962 heiß t es: „Bei der A u s w a h l  is t es
erforderlid i, s tä rk e r als b isher das Leistungspprinzip  
durdizusetzen."

Daß dieses L eistungsprinzip  in  der „DDR" im H iinb lidc  
auf die R ekru tierung  der „funktionalen  E liten" d u rd i­
aus s ta rk  b ead ite t w ird, e rg ib t e ine  A naly se  d e e r M it­
g lieder der „D eutsdien A kadem ie der W isse ;n sd ia f- 
ten", die in  der O rganisation  und  Lenkung d e r ,„DDR"- 
W issensd iaft d ie füh rende S telle  einnim m t, Von 
den  195 W issensd iaftle rn , d ie  se it 1945 o rd e n tl id ie  
ak tiv e  M itg lieder d e r  A kadem ie  w aren , g e h ö r te n  nur 
32 (=  16,41 “/o) d e r  SED an. Z w ei D ritte l d e re r , die 
d e r SED n id it angehören  (gegen a llerd ings fas t 100 “/o 
der Parte im itg lieder), e rh ie lten  h ö d is te  A uszeid inun- 
gen, w ie z.B . den  „v a te rlän d isd ien  D iensto rden", den 
„N ationa lp re is“ etc.

ü b e rh a u p t s te llt d ie  W issensd ia ft e inen  B ere id i dar, 
d e r „einer g roßen  A nzahl von  P ersonen  e inen  re lativ  
hohen  F reiheitssp ie lraum " gew ährt. *̂) H ier w ird 
im m er w ieder e in e  w irksam e O pposition  gegenüber 
sad ifrem den  E ingriffen id eo lo g isd ie r A rt p raktiziert. 
So h a t sich d ie  F orsd iung  besonders in  den  N atu r­
wissenschaften! e in e  re la tiv  hohe  A utonom ie be­
w ahrt. “ )

„ln se in er Rede auf dem  VI. P a rte itag  der SED (15. bis 
21. J a n u a r  1963) h a t W a lte r  U lbricht die .bew ußte

Entwidclung d e r W issensd ia ft als unm itte lbare  Pro­
duk tivk raft' gefordert, ,solide w issensd ia ftlid ie  E rgeb­
n isse ' so llen  in  ,kürzesten  F ris ten ’ e rre id it w erden. 
H ier is t von  W issensd iaft im  herköm m lid ien  in te r­
nationalen  S p rad igebraud i ohne ideo log isd ie  E inklei­
dung die Rede. D er zu n äd is t im Ideologischen v e r­
frem dete W issensd iaftsbegriff des M arxism us-Leninis­
mus w ird  je tz t auf G rund d e r  sad ilid ien  Z w änge e iner 
sid i entw idcelnden Industriegesellsd iaft g leid isam  
w ieder entfrem det. W as sollen  denn ,W eltn iveau‘ und  
,solide w issensd iaftlid ie  E rgebnisse ' anderes bedeu­
ten, als die A nerkennung  sad ibezogener, d. h. ideo­
logiefre ier M aßstäbe?“ ®̂)

In teressan t is t in  d ieser H insicht, daß zw ei W issen­
sd iaften  in d en  le tz ten  Ja h re n  im m er m ehr in  den 
V ordergrund  g e tre ten  sind, d ie  m it e in e r spezifisd i 
„sozialistisdien" W issenschaft nicht v ie l zu tu n  haben, 
ih r in  einem  Fall sogar w iderspred ien . E rstens die 
K ybernetik , die in  der „DDR" lange Zeit als „idealisti- 
sd ie  Pseudow issensdiaft" abgelehn t w urde, heu te  
aber „zu den vollkom m ensten  M itte ln  für die 
m aterie ll-ted in isd ie  Basis des Kommunism us gezählt" 
und sehr s ta rk  gefördert w ird. ^') Zw eitens e ine  So­
ziologie, w eld ie  s id i zunehm end als e igenständige 
Spezialw issensdiaft auf der G rundlage em pirisd ier 
F orsd iungsted in iken  entw idcelt und  der dogm atisdien 
Um klam m erung durd i den  M arxism us-Leninism us m ehr 
und m ehr ausw eidit, um positivistische W issenschafts­
m erkm ale aufnehm en und anw enden zu können. *’)

ERKLÄRUNGSMÄNGEL

W ir haben die obigen Fälle nicht beschrieben, um  die 
H arm losigkeit der ideologischen G rundlagen des bo l­
schewistischen H errschaftssystem s der „DDR“ doku­
m entieren  zu wollen. U topie und M ethoden der m arx i­
stisch-leninistischen Dogmen geben  der P rax is in  der 
„DDR“ verpflichtende N orm en. A ber es g ib t in te re s­
san te  A usnahm en, und deren  Regel zu bestim m en, 
scheint außerordentlich w ichtig bei dem  Versuch, 
H errschaft, K onflikt und  W andel des Kommunism us 
angem essen zu erfassen.

Uns scheint, daß m an  in  diesem  Z usam m enhang 
zw eierlei bedenken  muß. Ideologie, H errschaftsplan  
und  G esellschaftsprogram m  treffen  im Prozeß ih rer 
V erw irklichung auf G egenkräfte, die anderen  M odel­
len  gehorchen und  auf andere  G estaltung der Praxis 
drängen. Sie begründen  e rs tens K onflikte, die auf 
allen  S eiten  Spuren h in terlassen . Politische und  w irt­
schaftliche N otw endigkeiten , öffentliche und  p riva te  
Belange, außenpolitische B indungen und  G egnerschaf­
ten  steh en  in  Spannung, begrenzen  un d  bestim m en 
sich. Solche K onflikte b ew irk en  zw eitens e inen  ge-

11) Z it ie r t  b e i  M e n k e - G l ü c k e r t ,  a . a . O . ,  S . 235 s o w ie  S . 214.
12) S ie h e  H . M . H a n h a r d t ,  ju n .;  D ie  o r d e n tlic h e n  M itg lie d e r  
d e r  D e u t s d ie n  A k a d e m ie  d e r  W is s e n s d ia f t e n  zu  B e r lin  (1945-1962). 
In ; L u d z  (H r sg .) , a . a . O . ,  S.  241 ff.
13) M e n k e - G l ü c k e r t ,  a . a . C . ,  S . 230.
14) S ie h e  d a zu  a u d i R. R a u s c h ;  F ö r d e r u n g  u n d  O rg a n is a t io n  
d e r  F o r s d iu n g  in  d e r  D D R . In ; L u d z  (H r sg .) , a . a . O .,  z . B . S . 280.

15) M e n k e - G l ü c k e r t ;  a . a . O .,  S . 213.
16) S ie h e  J . W . G ö  r 1 i c  h  ; K y b e r n e t ik  u n d  „ G e s e lls c h a f ts w is s e n -  
s d ia f t “ in  d er  D D R . In ; L u d z  (H r sg .) ,  a . a . O .,  S . 419 ff.
17) S ie h e  d a z u  d ie  se h r  in fo r m a tiv e  A r b e it  v o n  P. C hr. L u d z ;  
S o z io lo g ie  u n d  e m p ir isd ie  S o z ia lfo r sd iu n g  in  d er  D D R . In ; L u d z  
(H r sg .) , a . a . O .,  S . 327 ff.
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se llsd ia ftlid ien  W andel. W o Spannungen sind, is t die 
Lage labil. Spannungen  sind Bewegungsicräfte. Sie 
sind F ak to ren  e iner G esd iid ite , in  der jed e  G esell­
sd ia ft s id i langfristig  m itsam t ih re r Ideologie v e r­
ändert.

Es is t s id ie r  e in  F eh ler gew esen, daß w ir die W irk ­
sam keit d iese r S ad iverha lte  im B ereid i der „DDR" b is­
lan g  v e rn ad ilä ss ig t und n id it ernst genom m en haben. 
Die W issensd iaften , w e ld ie  A nalysen  bolsd iew isti- 
sd ie r System e erarbeiten , haben  sid i im w esen tlid ien  
darau f besd irän k t, typo log isd ie  M odellin terp re ta tio ­
nen  s ta tt em pirisd ier A ussagen zu form ulieren. D iese 
N eigung  ergab  sid i im  w esen tlid ien  daraus, daß bol- 
sd iew istisd ie  H errsd iaftsgeb ilde dem Idealtypus des 
„ to ta litä ren  System s" subsum iert w urden. D am it w ur­
d e  e tw as als von  vornherein  gegeben angenom m en, 
w as e rs t em pirisd ie A nalyse  hä tte  zeigen können: 
daß  näm lid i in  diesen H errsd iaftsgeb ilden  to ta le  H err­
sd ia ft n id it n u r versudit, sondern  aud i d u rd igese tz t 
und m ithin die W irksam keit gese llsd ia ftlid ie r G egen­
k räfte  ta tsä d ilid i verh in d ert w orden sei. D iese A n­
nahm e m ußte u. a. dazu führen, daß die in  bolsd ie- 
w istisd ien  System en zu beobad itenden  K onflikte v e r­
nachlässig t und  unzureid iend — näm lid i als nu tz­
loses, ineffektives, den Gang der D inge n id it bee in ­
flussendes A ufbegehren von  U nterdrüdcten  —  b e­
w erte t w urden. Das h a tte  au d i zur Folge, daß  die 
Phänom ene des W andels bo lsd iew istisd ie r H err­
sd iaftsgeb ilde allenfalls als Folgen ex te rn e r E inflüsse 
(A ußenpolitik, W etterkatastrophen , F ührertod  etc.) 
oder als Ergebnisse d ik ta to risd ie r W illkü r begriffen 
w erden , nicht aber als au d i struk tu rbed ing t, gesell- 
sd ia ftlid i verm itte lt und von  „unten" m itbew irkt.

In w eld iem  M aße überdies unser U rteil in  d iesen  
F ragen  Einflüssen ausgesetzt ist, d ie n id it gerade  ob­
je k tiv e r  E rkenntnis dienen, zeig t sid i in  d e r  w issen- 
sd ia ftlid i unfruchtbaren Regel, das T o ta litä re  w esent- 
lid i a ls  den absoluten  G egensatz zur dem okratisd ien  
Idealverfassung  anzusehen. „Der T otalitarism us" — 
so he iß t es bei C. J. F ried rid i —  „ist n u r V erfalls- 
e rsd ie in u n g  oder Perversion  der D em okratie." *') Er 
is t in  d ieser W eise als ein  M odus der A bw eid iung  
negativ , d. h. an a ly tisd i unerg ieb ig  bestim m t, und  er 
is t von  vornhere in  auf einen  V erg le id i gespannt, den  
e r n id it aushalten  soll. D er ideo log isd ie  V orbehalt ist 
der w issensd iaftlid ien  A nalyse  d u rd i ih re  T erm ino­
logie verb in d lid i gemacht. Sdiw arz-w eiß zu sehen, 
fo lg t unm ittelbar.

D ie w issensd ia ftlid ie  A naly se  bo lsd iew istisd ie r Ge- 
se llsd ia ftssy stem e so llte  m it th eo re tisd ien  A nsätzen 
arbeiten , die K onflikt und  W andel in  ihnen  auch als 
s truk tu rbed ing t begre ifen  können. Ob sie  es ta tsäd i- 
lid i sind, b le ib t n a tü rlid i vo n  Fall zu Fall em pirisd i 
zu prüfen. D abei k an n  a lle rd ings davon ausgegangen

18) S ie h e  zu  d e m  f o lg e n d e n  P . C hr. L u d z :  E n tw u rf e in e r  s o z io ­
lo g is d ie n  T h e o r ie  to ta litä r  v e r fa ß te r  G e s e l ls d ia f t ,  a . a . O .,  S . 11 ff.

19) C . F . F r i e d r i c h :  A r t ik e l  » D em o k ra tie" . In : H a n d w ö r te r ­
b u d i  d e r  S o z ia lw is s e n s d ia f t e n ,  B d . III, G ö tt in g e n  1959, S . 564.

w erden, daß  dynam isierende S truk tu rkonflik te  im 
kom m unistisd ien  H errsd iaftsprogram m  an g e leg t sind 
und  dem  System  dam it g rundsätzlid i nahestehen .

KONFLIKT UND WANDEL 
IN  BOLSCHEWISTISCHEN SYSTEMEN

Solange der K ommunism us d ie  Ideo log ie  von  „sozial­
m arg inalen  G ruppen" (Ludz) w ar, deren  H andlungs- 
m ög lid ikeiten  sid i in G eheim bündelei, Streik, Sabo­
tage  etc. e rsd iöpften , so lange konn te  er im re la tiv  
unverb ind lid ien  S tatus d e r  K ritik  an  den  gegebenen  
V erhältn issen  in  sich selbst w idersp rud isfre i ersd iei- 
nen. Da e r in  so ld ie r O ppositionslage bis ins 20. J a h r­
hundert h inein  für die gesellsd iaftliche P rax is n id it 
veran tw o rtlid i w ar, blieb es ihm erspart, ih re  W ider- 
sprüdxe gegen  ihn selbst zu reflek tieren . Er konnte  
s id i runde und  gesd ilossene U topien leisten , so lange 
e r  n id it an  der M adit w ar. Indem  e r sie dann ü b e r­
nahm  —  zuerst in  Rußland, dann  in  den sogenannten  
V olksdem okratien  — und  die P arte i zum alle in igen  
H errschaftsträger w urde, en ts tand  im gew issen M aße 
die A lternative , en tw eder in  bestim m ten Bereichen 
der P rax is zu sd ie ite rn  oder d ie  Ideologie zu v e r­
unrein igen. Da d ie  Ideologie sid i a ls  G rundlage für 
H errsd iaftsprogram m e bew eisen  m ußte, en ts tand  ih r 
e in  em pirisd ier M aßstab. Sie m ußte nicht n u r — nad i 
ihrem  eigenen  K riterium  — w ahr, sondern  a u d i in 
dem  M aße erfolgreich sein, w ie es die Existenzsidie- 
rung  des kom m unistisd ien  Regim es und die Lebens­
fäh igkeit d e r  von  ihm beherrsch ten  G esellsd iaft ge­
boten . So en ts tand  eine Spannung zw isd ien  Ideologie 
und Ö konom ie (im w eites ten  Sinne d ieses Begriffs).

A usm aß und  A rt d ieser Spannung sind w en iger 
log isd i als em pirisch bestim m te Größen. Es geh t um  
die Frage, ob und m it w eld ien  A bstrichen es dem 
K ommunism us gelingt, sid i se lbst in  und m it e iner 
G esellschaft von  M enschen zu verw irk lid ien . Er b rau d it 
die L eistungen d ieser M enschen, ih re  Erfindungen, 
ih re  Z usam m enarbeit und ein M inim um an  K onform i­
tä t. D iese auf D auer durd i pu ren  Zw ang zu erre id ien , 
e rsd ie in t ein  seh r teu res und w enig p ro fitab les V er­
fahren. Insofern  is t au d i ein kom m unistisd ies Regim e 
ständ ig  darauf angew iesen, sid i selbst vo r der G e­
sellsd iaft, d ie  es b eherrsd ien  will, zu leg itim ieren  — 
zu leg itim ieren  d u rd i Leistungen, d ie  im U rteil der 
B evölkerung als Erfolge akzep tiert w erden.

A bgesehen  von  den inneren  S pannungsverhältn issen , 
die e ine so ld ie  E rfolgsverpflid itung  m it sid i bringt, 
en ts tehen  nun  auch grundlegende äußere  A bhängig­
keiten . In  dem  M aße, in  dem  L eistungserfolg  nu r im 
V erg le id i m eßbar ist, en tw id ie lt s id i zum indest in ­
d irek t e ine A rt Frem dbestim m ung d u rd i ko n k u rrie ­
rende System e. Solange d ie  quasi-kap ita listisd ien  
S taa ten  im U rteil d e r B evölkerung deutlich erk en n ­
b a re  E rfolgsvorteile zu erw irtsd ia ften  verm ögen, so­
lange muß d ie  S truk tu r der bo lsd iew istisd ien  G esell­
sd ia ft aud i von  ih ren  eigenen  H errschaftsträgern  nodi
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a ls defek t angesehen  w erden ; so lange w erden  sie 
u n te r einem  m ehr oder w en iger e ffek tiven  Druck 
d e re r stehen , den en  sie e in e  A rt H im m elreich auf 
E rden  versp rochen  hab en  und  im m er w e ite r  v ersp re­
chen; so lange m uß es  T endenzen  geben, d ie  vo rhan­
denen  S tru k tu ren  zu verändern , Reform en einzuleiten, 
W andel zu experim en tieren . Sofern der K apitalism us 
im W ettbew erb  d e r System e führt, w ird  der kom ­
m unistische S taa t m it se inem  eigenen  s ta tu s  quo in 
K onflikt stehen .

Es kom m t uns h ie r  v o r allem  d a rau f an, d ie  Erschei­
nungen  von  K onflikt und  W andel als s tru k tu re lle  
E lem ente auch d e r  bolschew istischen H errschaftsprax is 
aufzuw eisen. W ir nehm en an, daß sich die genann ten  
„E n tideo log isierungstendenzen“ in  d e r „DDR" am be­
sten  von  d iesen  G rundphänom enen  h e r  e rk lä re n  lassen. 
G inge es darum , d a s  A usm aß ih re r W irk sam k e it 
system atisch  zu  erfassen, so b liebe  a lle rd in g s  zu b e ­
rücksichtigen, daß d ie  H errschaftsträger in  d e r  „DDR" 
auf v ielfache W eise  versuchen, den  G ru n d k o n flik t in 
ihrem  S taa t zu m indern  und auszuschalten —  auch mit 
M itteln , welche ke inen  W andel ih re r ideo log isd i 
fix ierten  au to ritä ren  H errschaftsstruk tu r im plizieren.

In diesem  Zusam m enhang sind  die außercorden tlichen  
A nstrengungen  zu nennen , m it den  Teccäiniken der 
Indok trina tion  e inen  W ertekonsensus in  d e r  Bevöl­
kerung  zu erreichen, w elcher d e r kom nm unistischen 
Ideologie positiv  entspricht. Das g e sd iie h tt u . a. durch 
A usw eitung  und ideologische D urchsetzunag der Schul- 
erziehung, durch m onopolistischen E in sa tiz  der Kom­

m unikationsappara te  (Presse, Rundfunk, Fernsehen, 
Film) und  durch d ie  A k tiv itä t zahlreicher A g ita tions­
zellen  (in G em einden, B etrieben, V ere inen  etc.). Das 
Ziel solcher B em ühungen lieg t darin , d ie W erto rien ­
tie rungen  der B evölkerung  so zu beeinflussen, daß sie 
b e re it ist, d ie  L eistungen, d ie  das Regim e faktisch 
erbringt, auch a ls  E rfolge zu defin ieren  und  anzu­
erkennen.

Solche A nstrengungen  w erden  durch den  V ersuch e r­
gänzt, die Erfolge d e r kon k u rrie ren d en  H errschafts­
system e, z .B . der B undesrepublik , zu verschleiern , 
also die T ransparenz (und dam it den  Druck) des 
System w ettbew erbs zu verringern . Dazu gehören  
R eisebeschränkungen und  N achrichtensperren  (z. B. 
Postkontro llen  und  d ie  erfo lg lose A k tion  gegen  den  
Empfang des Fernsehens aus der B undesrepublik). 
Sofern das nicht vollkom m en gelang, haben  A gita tion  
und  P ropaganda nachgestoßen und versucht, d ie  V or­
aussetzungen  und  B egleitum stände solcher F rem der­
folge (z. B. W ohlstand  in  der Bundesrepublik) anzu­
greifen, um  sie selbst zu entw erten . Indem  es nun 
allem  A nschein nach gelang, die B undesrepublik  e iner 
Reihe nam hafter Schwächen zu überführen , erreichte 
m an bei e iner nicht geringen  Zahl von  B ürgern der 
„DDR" zum indest eines —  daß nämlich ih re  „system ­
frem den Ideale" ohne V erbindung zu e iner konk re ten  
staatlichen W irklichkeit gleichsam im  lu ftleeren  Raum 
schweben, ke ine  A lte rna tiven  zum ungelieb ten  sta tus 
quo finden und  deshalb  lediglich ins Land der T räum e 
zu em igrieren  verm ögen. Ih r O ppositionspoten tia l is t 
dam it sterilisiert.

V E R Ö F F E N T L I C H U N G E N  DE S  Hl AM B U R G I S C H E N W E L T - W I R T S C H A F T S - A R C H I V S

In Vorbereitung

Günter Wiedensohler
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Libyen ist in letzter Zeit durch seine schnell wachsende Erdöl-Produktion zu einem wirt­
schaftlich interessanten Land geworden. Der Entschluß, hier Kapital zu investieren, hängt 
jedoch nicht nur von den wirtschaftlichen, sondern auch von den rechtlichen und politischen 
Verhältnissen ab. In der vorliegenden Abhandlung untersucht der Verfasser den Rechts­
schutz, den das deutsche Privatkapital im Hinblick auf die politische Situation in Libyen 
gegen hoheitliche Eingriffe wie Enteignung, Verstaatlichung und Transferbeschränkung 
genießt.
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